
chlesische 

taats-Mnegs-und^riedens-Mitung, 
. 1/42. Sonnabends den 3. Uoveindr. 

Neuhaus in Böhmen den 22 Oct. ! Carlsbad gswaget, und ob sich wohl mehr 
Briefe von der König!. Ungaris. Armee! als 20. Französische Off:ciers daselbst befun-

vom 2osten dieses bringen mit, daß als am j den, 2. Lieutenants von denselben mitten itr 
74ten die Husaren, Croaten und 3icanerz der Stadt zu Kriegs-Gefangenen gemach^ 
commandiret worden, die in der Gegend von ' auch solche ungeachtet der Wache im Thor, 
Cadan befindlicken Franz. Detachementer l welche etliche 2O. Schüsse nach ihnen ge-
«ufzusuchen, sie eines derselben, so in ,00. < than, auf ihren eigenen Pferden mit sich da-
Mann zu Fuß bestanden, überwältiget, 30. von gefähret. Den i6ten wurden viele Ge-
bls 40. Mann davon niedergehauen, u. die! fangene und Deserteurs von dem Franzöf. 
übrigen, nebst 2. Capitainen und 2. Licute- l Husaren-Reglment?anschanzki eingchrachtf 
nanten, zuKriegs'Gefangenen gemacht ha^ welches, nachdem es von Prag ausgezogen/ 
ben. Den i5ten sey die Armee 2. Meilen vermuthlich in der Absicht, zu'ber Armee des 
Vorwärts gerucket, und habe das Haupt> l Maillebois zu stossen, von ben Unsrigen nicht 
Qvartier zu Schönhof, einem Jagd-Haus weit von den Sachsis. Grantzen zerstreuet 
des Herrn Grafen von Zschernin, genonmu l worden war. Der Oberste davon hatte sich 
Aa eben dem Tage habe sich ein Husarew l in Sachsen retiriret, war abl?r daselbst voy 
kieutenant mit einem Freywilligen in das j den Bauern angehalten, und nach Böhmen 

zu-



zurück gewiesen worden. Am iitenberich-1 Prag nach der Mailleboischen Armee abge 
Men die ferner eingebrachten Gefangenen 
und ankommenden Deserteurs einhellig, daß 
nicht allein bey der Französ. Armee grosser 
Mangel an Brodt sich hervor thäte, als 
wovon die Portion 25. Sous koste, sondern 
es falle ihnen auch der Marsch gar beschwer¬ 
lich/ weil sie keine Pferde bey sich haben, als 
welche sie zu Amberg und Eger zurück las¬ 
sen müssen; zudem sey zwischen dem Gra¬ 
fen von Sachsen und dem Maillebois eine 
Uneinigkeit entstanden, so gar, daß der erste 
sein Commando abgelegt, und über des an¬ 
dern Aufführung einen Kriegs-Rath zu hal¬ 
len verlanget habe, weil er ungeacht des ge¬ 
habten ausdrücklichen Befehls sich mit der 
Armee des Broglio zu vereinigen, die Gele¬ 
genheit dazu versäumet habe, damit er nicht 
unter dessen Commando stehen müsse. Weil 
man nun zugleich erfuhr, daß die Franzosen 
sich würcklich nach Eger zurücke zögen, 
brach unsere Armee gleichfalls am iZten 
von Schönhof auf, und lagerte sich bey ki-
beneß, allwo sie den folgenden Tag stille ge¬ 
legen, und am 2osten folgends bis Netsche-
din fortgerücket ist. Niese Tage über haben 
unsere Husaren und Croaten den Feind auf 
dem Marsch zum öftern beunruhiget, ihm 
viele Gefangene abgenommen, und über 
500. Mann getödtet, auch viele Wagen mit 

gangen, weil er in der Meynung gestanden, 
daß die von den Oesterreichern eröffnete Pas¬ 
sage nun beständig bleiben würde; allein die 
Oesterreicher haben diesen Ausgang zu ih¬ 
rem Vortheil gebraucht, indem sie ein star¬ 
kes Detaschement, welches in 23000. M a u 
bestehen soll, nach Prag abgesendet, um die, 
se Stadt von neuem zu bloqviren. 

Regensburg den «8.Oct. 
Ob zwar den in hiesigen Revieren gelege¬ 

nen Marckt-Flecken undDorffschafften von 
Seiten der Königl Ungaris. Völcker bedeu¬ 
tet worden, sich mit Fourage und Proviant 
auf 2 0 0 0 0 . Mann schleunig zu versehen, 
man solches anch bereits, was nur möglich 
gewesen aufzubringen, an die hierzu desti-
nirte Orte geliefert, wie denn sowohl in 
Regensiauff als Kürn eine grosse Qvanti-
tät an Haber und Heu sich befindet: so ist 
jedoch zu dato noch nicht bekannt/ wenn die¬ 
se Truppen, deren, wen man alle vorgekehr¬ 
te Anstalten überleget, nicht wenige seyn 
müssen, eigentlich eintreffen, und wohin sol¬ 
che sodenn ihren Marsch weiter nehmen 
werden. Hierüber lauffen nun zwar die 
Meynungenallhierverschiedentlich; die mei¬ 
sten aber wollen behaupten, daß solche gar 
nicht kommen würden, und sehen vielmehr 
die prätendirende FourageHeferungen nur 

Bagage und Victualien erbeutet, wovon sie,? für blosse Schreck-Schüsse, theils auch der-
die Pferde vor sich behalten, die Wagen r u - ' """^. ^., ..^ ^ < ^ ^ ^ - ^ , n . , ^ ^ 
iniret, und die Victualien größtentheils den 
Bauern geschencket. Nach Aussage der ge¬ 
fangenen" Franzosen ist der halbe Theil ih¬ 
rer Armee marode, theils wegen ausgestan¬ 
dener beschwerlicher Kälte besGebirgs, theils 
weil schon bey 7. Tagen her das Brodt so 
gar seltsam bey ihnen gewesen ist / daß sich 
«in Soldat des Tags mit einem halben Pf . 
behelffen muß, und die Officiers selbst kein 
«anders als Commiß-Brodt haben. 

Aus Böhmen den i9«Oct. 
Es ist zwar gewiß, daß der Marschall v. 

NroZlio mit lzooo- Mann aus her Stadt 

gestalt an, um des Kais. General-Feldmar¬ 
schalls, Hrn . Grafen v. Seckendorff, proje-
ctirtes Dessein auf Passau zu zernichten. 
Wiewohl selt gestern wird sehr stark gespro¬ 
chen , daß diese Stadt nunmehro würckllch 
beschossen würde, als worzu das schwere 
Geschütz von Ingolstadt zu Wasser dahin 
abgeführet worden. 

Landshut den 7. Oct. 
Gestern ist ein Ungaris. Netaschement von 

150. Mann zu Pferd und Fuß zu Haag aus¬ 
gehoben, und anhero gefangen eingeführet, 
nicht weniger mit selbigem viele Wagen und 
Bagage erbeutet worden. S o viel man 
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von München zuverlsßig weiß, sind gestern 
die ftmdl.Truppenaus stlbigerStadt gezoge, 
und haben sich gegen denInstrohm gewendet. 

König!. Preußis. Convocations - Patent 
an die sämtlichen Stande der Fürstenthü-
mer Oppeln und Nattibor, wie auchNeisse, 
Troppau und Iägerndorff, König!. Preuß. 
Antheils, sich in Oppeln zur Huldigung ein¬ 
zufinden. 

Wir Friedlich von GOttes Gnaden, Kö^ 
nig inPreussen, Marggrafzu Brandenburg, ^ 
des Heil- Römischen Reichs Ertz-Cämme-! 
rer und Churfürst, Souverainer und Ober-! 
ster Hertzog von Schlesien, ;c. :c. ! 

Entbieten den sämtlichen Standen der 
Fürstentümer Oppeln und Rattibor, wie 
auch Neisse, Troppau und Iägerndorff. Un- ! 
sers Antheils, und davon dependirendenHerr-! 
schafften, Fürsten, Prälaten, Grafen, denen! 
von der Ritterschafft, weß Standes, Würden ' 
oder Nahmen sie seyn mögen, Geist- und 
Weltlichen, ingleichen denen Magistraten in 
den Städten, denen dieses Unser König!. Pa¬ 
tent vorkomt, Unsere Freundschafft, geneig¬ 
ten Willen, König! Gnade und alles Gutes,. 
und geben denenselben hierdurch freundlich ! 
und gnädigst zu vernehmen: ' 

Demnach nunmehro unter Göttlichem 
Seegen und Beystand die zwischen Uns und 
der Königin von Ungarn und Böhmen Ma j . 
seit einiger Zeit obgeschwebte Hlfferenzien 
durch einen den 28. I M gegenwartigen 
1742 Jahres gezeichneten und hiernächst von 
beyderseits Höchsten Paciscenten ratificirten 
Desininf-Friedens^Traclat völlig und der¬ 
gestalt applaniret und beygeleget sind, daß 
Uns und Unseren Erben und Nachkommen 
beyderley Geschlechts, sowohl Ober- als Nie-
der-Schtesien,nebst allen dazu gehörigenFür-
stenthümern und Herrschafften, (ausgenom¬ 
men das Fürstenthum Teschen, und diejeni¬ 
gen Städte und One, welche jenseit der im 
5ten Articulitzt angezogenen DefinitiftTra-
ctats beschriebenen und festgesetzten Grentz-
tinie belegen,) wie nicht weniger von denen 

Mährischen- in Ober Schlesien enclavirttn 
Landern, der District Katscher, nebst dessen 
Dependenzien, mit vollkommener Sou-
verainitt und Independenz von der Cron 
Böhmen, von I h ro König!. Ma j . in Ungarn 
und Böhmen vor sich und Dero Erben und 
Nachkommen beyderleyGeschlechts, aufewig 
abgetreten und übertragen worden, und dann 
die Nothdurft erfodert, daß Wir Uns auf 
eben die Weise, wie solches bey der, im ver, 
wichenen Jahre zu Breßlau eingenommenen 
allgemeinen Landes-Huldigung, und denn 
ferner in der in gegenwärtigem Jahre zuNeiß 
veranlasseten Huldigung einiger jenseits des 
Neiß-Strohmes belegenen Stande geschehen, 
der Treue und Ergebenheit derjenigen Stän¬ 
de, Vasallen und Einwohner, welche in An¬ 
fangs bemeldten Fürstenthümern Oppeln u. 
Rattibor, wie auch Neisse, Troppau und Iä¬ 
gerndorff, Unsers Anthetls, und derselben 
Dependenzien begriffen, und nicht bereits bey 
vorerwehntenHulblgung^Actlbus selbst oder 
durch Bevollmächtigte erschienen, durch eine 
öffentliche und feyerlicheErb-Huldigung ver¬ 
sichern, und Uns als ihrem nunmehrigen un¬ 
streitigen und einigen Souverainen kandes-
Herrn den Epd der Treue auf eine solenne 
und bündige Weise von Ihnen ablegen und 
einnehmen lassen: 

Haß Wir dannenhew dem Besten, Un¬ 
serm General von der Infanterie, und Qdrl-
sien über em Regiment zuFuß,Gopverneur 
der Stadt Brcßlau, Rittern Unsers schwar-
tzen Adler-Ordens und lieben Getreuen Hein¬ 
rich Carl von der tNsrwiy, allergnadigst be¬ 
fohlen, und I h m Commißion und Vollmacht 
aufgetragen haben, sich nach der Stadt Op¬ 
peln zu verfügen,und den bevorstehenden Mo¬ 
nath als welchen Tag Wir 
zu solchem HuIdigungs,Actu gnädigst anbe¬ 
raumet, an Unserer Stat t , von denen sämtli¬ 
chen Ständen, Vasallen und Städten mehr¬ 
besagter Fürstenthümer Oppeln und Ratti¬ 
bor, wie auchNeisse,Troppau u. Jaget ndorff, 
Unsers Antheils, und der dazu gehörigen» 

H 
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Herrschafften und Dependenzien, welche Uns 
hlebevor noch nicht gehuldiget, die Erb-Hul-
digungspflicht zu empfangen u. anzunehme. 

Wi r haben solches demnach itzterwehnten 
Standen, Vasallen und Städten zu Ihrer 
allerunterthanigsten Achtung hierdurch in 
Gnaden bekandt machen, und zugleich alles 
Ernstes befehlen und aufgeben wollen, daß 
Dieselbe sich zweene Tage vor dem angesetz¬ 
ten Huldlgungs-Termin entweder Personlich 
oder durch gnugsam Bevollmächtigte undDe-
pumte,wozu in specie die Magistrate in den 
Städten, die beyden ältesten Burgemeister, 
nebst 5em Stadt-Syndico, zu ernennen und 
abzufertigen haben, m bemeldter Stadt Op-
peln einfinden, beyUnsirm obbenanntenCom-
lnissarlo angeben, Ih re Ankunft bey Dem¬ 
selben zum Protocoll verzeichnen lassen, die 
nspecttve Vollmachten originaler produci^ 
<en und einliefern, darüber einen Necogni-
»ions-Schein empfange«/ unb hiernechst zu 
der gesetzten Zeit, an bem Orte, der hierzu be¬ 
stimmet werden wird, den Eyd der Treue und 
Anterthänigteit respective vor sich, und in die 
Seele ihrer Mandanten abschweren, und da-
burch Uns und Unser König! Chur-Haus, 
^uch Descendenten und Nachkommen beyder¬ 
ley Geschlechts vor Ihre ihigen und zukünf¬ 
tigen alleinigen unstreitigen Souveramen u. 
Obersten Landes-Hcrrn allsruuterthanigstu. 
willigst erkennen, auch dafür inskünftige auf 
Olle Weise ehren u. halten sollen. Haftrne 
Hber ein oder anderer von denen Ständen u. 
Vasallen mehr benannter Fürstentümer, u. 
der dazu gehörigen Herrschafften u. Depen-
benzien, welche stch anitzo ausserhalb Landes 
befinden, entweder wegen Entfernung dss 
L)ns , wo Er sich aufhält, oder durch Kranck-
heit u. andere erhebliche Verhinderungen ab¬ 
gehalten würde,cm demTage derHulbiaungs-
teistung sich perHnlich oder durch Bevoll> 
«nachtäte zu derselben einzufinden, so wollest 
W i r zwar dergleichen Vasallen, wann Sie 
snbers sotbane Verhinderungen gehörig be-
s c h e l n i g e y k ö n n e n , n « h i Z M h 

liche Frist in Gnaden zugestehen, binnen wel¬ 
cher Dieselben hiernächst bey Unsrer Geheim^ 
ten Cantzlep in Unserer Königl. Residentz I h ^ 
re HuldigungS-Pflicht durch einen Bevoll¬ 
mächtigen ablegen, oder auch den Eyd von 
Ihnen selbst unterschrieben daselbst überge¬ 
ben lassen, und darüber die gewöhnliche Re-
cogninon empfangn: mögen. Falls aber je¬ 
mand von beregten Vasallen auch diesen aus 
besonderer Köntgl. Clemens denensilben ge-
gönneten Terminum verabsäumen würde, so 
soll nach dessen Verfllessung von I h m keine 
fernere Submission noch Entschuldigung an¬ 
genommen, sondern selbige sowohl, als die¬ 
jenigen, so sich etwa muthwillig und vorsetz-
lich der HuIdigungs>Pfllcht zu entziehen be¬ 
Hegen lassen möchten, als ungehorsame und 
widerspenstige Unterthanen angesehen, und 
gegen Sie mit Confiscation ihres in Unsern 
Landen befindlichen beweg-und unbewegli¬ 
chen Vermögens, auch wider sie ergebenden 
Umständen nach, mit noch schärffercr Stra¬ 
fe verfahren werden. Gessalt dann auch 
sofort nach Ablauff dieses Zwey-Monathli-
chen Termini Unser Osficium Fisci e^citiret 
werden wird, dieserhalb das Benöthigte zu 
beobachten. 

Zu welchem Ende bann die Deputirte ei¬ 
nes jeden Fürstenthums oder Herrschafft ei¬ 
ne accurateDesignation aller und jeberStan-
de, nebst spectsiqver Meldung, welcher unter 
Ihnen etwa ausgeblieben, und aus was vor 
Ursachen, bey Producirung ihrer Vollwach¬ 
ten obbemeldtem Unsern Commissario einzu¬ 
liefern haben. 

Heß zu Uhrkund, und damit sich Niemand 
der Unwissenheit entschuldigen könne, haben 
Wir gegenwärtiges Convocations-Patent ei¬ 
genhändig unterschrieben, mit Unserm Kö-
Nigl, Insiegel besiarcket, und in Unseren O-
ber-Schlesischenkandenpubliciren,auch durch 
den Druck bekandt machen lassen. Berl in 
den '742. 

( L 8 Friderich. 
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Nachwag 
Sennabends den 

7 42. 

Turin den 11. O 
Unsere Völcker, mit welchen unser König 

am 27. vorigen Monats nach Savoyen auf¬ 
gebrochen, bestehen in l6oo^. Mann, u. ha¬ 
ben l5co Maulthiere zu Fcrtbringung der 
Bagagg, und 18. Canonen von besonderer 
Invnutonund Leichtigkeit, nnt sich genom¬ 
men. Se .Ma j . sind am zten dieses mit der 
Armee am Fuß des kleinen S t . Bernhards-
Bergs im Thal Aosta angelanget, und weil 
der emige Tage zuvor gefallene starke Schnee 
durch etliche 1000. Bauern aus den engen 

dle ubrlgen aber verjaget. Gestern sind die 
Unsrigen bey Constans ankolnen,allwo man 
noch einige Truppen erwartet, woraufunser 
König, wie man sagt, die Spamer, welche sich 
bê> Montmellan verschantzen, und eine Ver-
starckung aus Catalonien erwarten, attaqvi-
ren, und völlig aus Savoyen zu vertreiben 
suchen wird. Die eine Colonne unsemr Ar¬ 
mee, welche über den Berg Cenis marschiret 
ist, hat sich fast von der gantzen Landschafft 
S . Jean de Morienne Meister gemacht, und 
ist gestern bey Epicera angelanget, von da sie 

Wegen zwischen dem Gebirge bereits hinweg ^ ferner zu der Armee bey Constans stossen 
geräumet war, so gieng der Marsch weiter 
nach Woutiers, der Hauptstadt in Tarantai-
st, allwo die Armee am /den anlangete, Se. 
Majesi. aber sind von bannen am 9ten nach 
Chamberp gegangen. DieSpanier haben die 
Ankunft der Unseligen nicht erwartet, son¬ 
dern sich gegen Montmelian gezogen, nach¬ 
dem sie viele Flecken undDörffer,so in Ein-
lieferung der geforderten schweren Contribu-
tion säumig grwesen, abgebrannt, und alles 
Getraide, so sie zusammen bringen können, 
nachDauphine geschafft. Eines unsererDe-
tachementer hat auf ein Spanisches getrof¬ 
fen, selbiges muthig angegriffen,«. z .Dra-
goner-Compagnien davon völlig ruiniret, 

so l l . 
London den 19. Ott . 

Heut ist erst der LordCarteret aus demHaag 
allhier ankommen, daher man nun bald ver¬ 
nehmen wird, ob und wenn der König nach 
Flandern gehen werde, indem diese Reise nur 
in solang verschoben worden ist, bis vorernan-
ter Minister von dem Ausschlag seiner Nego-
ciation Bericht erstatten wird« Inzwischen 
ist das Gerücht falsch, als ob man die Königl. 
Bagage wieder auszuschiffe angefangen hat¬ 
te, und ist solches daher entstanden, weil eines 
von den damit beladenen Schiffen in Brand 
gerathen, und man folglich die Ladung davon 
in Sicherheit bringen müssen. 

Bey dem privil. Verleger dieser Zeitungen I o h . Jacob Korn ist zu haben: 
1) Grund-Riß und Prospect von Berlin 2. Blätter Fol. i . F l . 
2 ) Ioh . Christoph Neumanns Vorstellung von Hubertsburg. Fol. Dreßd. 1727« lo .F l . 
z ) Paul Deckers, Fürstlicher Baumeister, oder Architectura civilis, wie grosser Fürsten 

und Herren Pallaste mit ihren Höfen, kusthaustrn, Garten, Grotten, Orangerien u. 
andern dazu gehörigen Gebäuden anzulegen und auszuzieren. l . undII. Theil/ nebst 
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Anhang zum isten Theil Fol. Augspurg 1711. sqq. Der erste Theil stel¬ 
let vor die Gruttd-Risse und Dmch-chuine eiues Fürstlichen Pallasts, jammt den vor¬ 
nehmsten Gemächern und Sälen, der änderte Theil einen Gmeral-Prospect, GrundZ 
und Aufzug sammt den Garten-und Lust-Ge¬ 
bäuden eines KöNigl. Pallasis, und der Anhang die zum Fürstlichen Pallast gehörige 
Triumph-Bogen, Ehren Säulen, und andere Fürstliche l?ust-Häustr. i5 .Rthl r . 

4 ) Leonhard Christoph Sturms Prodromus ArchitccturaGoldmanniana, oder getreue 
und gründliche Anweisung, l)wo<innen die wahre Praxis der Civll-Baukunst destehe, 
2) wie das Bauwesen in einem Fürstenthum mit Bestellung nothwendiger Bedienten, 
Mit Anrichtung eines zulänglichen Bau-Hofs , und mit sicherer Führung der Rech¬ 
nungen einzurichten sey, 3) wie eme nach Goldmanns Reaeln eingerichtete Invention 

- allzeit vor der Tadelsucht bestehen könne, mit netten Kupffersticheu erläutert. Groß 
Folio Augsburg z.Nchlr. 

5) I o h . Rud. Fäschens Grunde Regeln Iac . Barozzi von Vignola über die 5. Säulen, 
aufs neue zum fleißigsten übersehen, mit unterschiedenen nöthigen Regeln vermehret, 
und mit 50. Rissen in Kupffcr erläutert. 1. F I . 

6)Ejusd.Grundmäßige Anweisung zu den Verzierungen der Fenster und Thüren, in kurtze 
Regeln verfasset, und mit Kupffern erläutert. 5. Theile 4W Nürnd. Her 1. und 2. 
Theil enthalten jeder :OO. Kupfferstiche von allerhand Verzierungen der Fenster, der 
zte wo . Kupffer von Verzierungen der Thuren, der 4te eine grundmaßlge Anweisung 
zu Aufreissung der Portale mit 50. Kupffern, und der 5te eine grundmäß.ge Anwei¬ 
sung zur Verzierung der klein-und grossen Kapp-Fcnster, Mezcmncu, Kirch-Fenster, 
Schorsteine, Balustraden, :c. mit 120. Kupffern erläutert. 8 F l . 

7)Ejusd. Kurtze, jedoch gründ- und deutliche Anfangs-Gründc zu der Fottisi'cation, mit 
Z2 Kupffer-Blättern erläutert. Folio 2. F l . 

8) Ejusd. Anderer Versuch seiner Architect.We^cke, bestehend in allerhand Grund^Haupt" 
Rissen und Profilen unterschiedener Getäude. 5. Theile. Der erste Theil enthält 25^ 
Risse von Bürgerlichen Wohn- und Lust^Häusern, der 2te eben so viel von Gebäuden, 
so zu einer Vestung gehören, der zte und 4le, jeder eine gleiche Anzahl Risse von ge¬ 
meinen Stadt-Gebäuden, und der 5te ebenfalls 25. Zeichnungen von Fürstlichen und 
Adelichen Lust,Hausirn. 8.Fl. 

y) Sa l . Kleiners Kriegs- und Stegs-kager des unvergleichlichen Heldens unserer Zeiten, o^ 
der eigentliche Vor- und Abbildung dcr Hof-Lust- und Garten-Gebäude desPrinzen Em 
genii von Savoyen, 9. Theile, deren der 1 ste bestehet in General-Grund-Rissen und Pro-
specten von dem Garten und dessen Gebäuden vor der Stadt Wien, der 2te, zle und 
4te in Vorstellung der Zimmer in dem Haupt- und Ganen-Gebaude, der 5te in GeoZ 
metrischen Facciaden und Surs)schnitten dieser Gebäude, der 6te in Vorbildung der 
bey dem Haupt-Gebäude anstossenden Thor- urd Seiten-Gebäude, auch des Thier- u. 
Küchen-Garens, sammt dem Brunnen-Hause, der 7de in Vorbildung der Cascaden, 
Fontaine«, Bssqvets, :c. in dem grossen Garten, der 8te in Vorstkllung der Prospecte 
von dem tleincu Nebengarten/ und endlich der yte in Grund-Rissen und Durchschnitt 
ten des Vorgebautes mit den Stallungen und des untern Garten-Gebäudes auf dem 
Renn-Wcge. Jeder Theil enthält 9. Blätter, ausser welchen noch bey dem 2ten Theile 
absonderlich 3. Blätter mit Zeichnungen fremder Thiere und Gewächse beygeleget sind. 

' I n Fol. Augsburg, alle 9. Theile 15. Rthlr. 
HO) ̂ rclntLlcm-e e ?erspctcivt: 62 (3iulcpp6 LalN Lil)iena. kol» r.^ Augsburg I?49 

/ ^ . 3'Theile, jeder von lo MpfferjMen. 7 Rh^ 


